
D er ehemalige Formel-1-Welt-
meister Sebastian Vettel tat es
freiwillig: Nachsitzen. Nach-

dem der Deutsche beim Großen Preis
von England in Silverstone seinen Wa-
gen am Sonntag wegen eines Defekts
vorzeitig in der Garage abstellen muss-
te, verdonnerte er sein Team Aston
Martin dazu, ihm bei einer ganz ande-
ren Sache zu helfen.

Nachdem sich die Ränge geleert hat-
ten, sammelten Vettel & Co. liegen ge-
bliebenen Müll von den Tribünen ein.
Wie Aston Martin auf Twitter bekannt
gab, halfen dem 34-Jährigen dabei auch
einige Fans. Sebastian Vettel ist das
Thema Umweltschutz enorm wichtig.
Angeblich sammelt er regelmäßig im
Formel-1-Fahrerlager Plastikflaschen
auf, auch wenn er im Wald spaziert,
nimmt er Unrat mit, den er auf dem Bo-
den liegen sieht.

Im Rennen, das Lokalmatador Lewis
Hamilton gewann, wies der Komman-
dostand den viermaligen Weltmeister
kurz vor Rennende an, seinen Wagen in
die Garage zu fahren. Nach einem Dre-
her war Vettel ohnehin weit abgeschla-
gen und fuhr dem Feld hinterher. Etwa
drei Stunden nach der Siegerehrung
kletterte Vettel, ausgestattet mit gro-
ßen Mülltüten und Handschuhen, auf
die Haupttribüne, um sie zu reinigen.

Seit 2008 geht Vettel in Silverstone
an den Start. Von Beginn an ärgerte er
sich über den vielen Dreck, den die
140.000 Zuschauer nach dem Grand Prix
dort hinterließen. So entstand die Idee,
selbst etwas dagegen zu tun und anzu-
packen. Das Aston-Martin-Team twit-
terte: „Sonntagabend in Silverstone. Der
Britische Grand Prix ist vorbei, aber für
Seb endet das Rennen um die Rettung
um des Planeten nie.“ Am Montag be-
suchte Vettel vor seiner Abreise aus
England noch eine Müllverbrennungs-
anlage, um sich und andere dafür zu sen-
sibilisieren, was mit zurückgelassenem
Müll passiert und wie mehr Abfall ver-
mieden werden kann. dpa/DW

Sebastian Vettel
als Müllmann 
unterwegs
Formel-1-Pilot sammelt
nach Rennen noch Abfall ein
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DÜSSELDORF

Uhren-Schmuggel
aus Dubai
Ein 42 Jahre alter Mann wollte zwei
Luxusuhren im Wert von 110.000
Euro von Dubai nach Deutschland
schmuggeln. Am Düsseldorfer Flug-
hafen wurde der Mann jedoch vom
Zoll kontrolliert. Eine der Luxus-
uhren im Wert von etwa 62.000
Euro trug der Mann am Handge-
lenk, eine Damenuhr fanden die
Mitarbeiter des Zolls im Koffer.
Bereits in Dubai seien die Uhren
nicht richtig deklariert und ein
Bußgeld verhängt worden. Den
42-Jährigen erwartet nun ein Straf-
verfahren wegen versuchter Steuer-
hinterziehung. Der Steuerschaden
beläuft sich nach Angaben des
Hauptzollamtes auf mehr als
20.000 Euro.

FLUGZEUGABSTURZ

Viertes Opfer
gestorben
Nach dem Absturz eines Klein-
flugzeuges auf dem Flugplatz Ren-
neritz in Sachsen-Anhalt ist eine
Jugendliche an ihren schweren Ver-
letzungen im Krankenhaus gestor-
ben. Damit erhöhte sich die Zahl
der Todesopfer auf vier. Bei dem
Unglück waren am Sonntagnach-
mittag zunächst der 55 Jahre alte
Pilot aus Sachsen und zwei Jugend-
liche aus Nordrhein-Westfalen ums
Leben gekommen. Die 16-Jährige aus
Nordrhein-Westfalen, die auch in
dem Flugzeug saß, war noch mit
schwersten Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht worden. Das
einmotorige Flugzeug war nach dem
Start abgestürzt und in Brand gera-
ten. Auf dem Flugplatz hatte ein
sogenanntes Fliegerlager von meh-
reren Vereinen stattgefunden.

KOMPAKT A
uch am Morgen seines 50.
Geburtstages ist Vitali
Klitschko seinem Ritual
treu geblieben. Bevor der
Bürgermeister von Kiew am

Montag zur Gratulationstour ins Rat-
haus fuhr, schwitzte er seit sechs Uhr
für 90 Minuten im Fitnessstudio. Erst
radelte er einige Kilometer auf dem
Speedbike, dann joggte er auf dem Lauf-
band, malträtierte anschließend mit sei-
nen Fäusten den Sandsack und pumpte
zu guter Letzt noch an einigen Kraftge-
räten. Der frühere Boxweltmeister im
Schwergewicht verlässt niemals sein
Apartment, ohne in aller Herrgottsfrü-
he sein selbst zusammengestelltes
Sportprogramm abzuarbeiten.

VON GUNNAR MEINHARDT

„Glauben Sie mir“, sagte er anlässlich
seines runden Geburtstages, „nicht je-
der Zwanzigjährige ist so fit wie ich mit
50.“ Das glaubt man dem promovierten
Sportwissenschaftler gerne. Erst recht,
wenn man das zu einem Jubiläum veröf-
fentlichte Video sieht, in dem der mehr
als zwei Meter große Adonis seine Mus-
keln gehörig spielen lässt. Die beeindru-
ckenden Filmaufnahmen sind nur weni-
ge Tage alt.

Dabei springt der dreifache Familien-
vater furchtlos aus 5000 Metern Höhe
aus dem per Propeller angetriebenen
Leichtflugzeug und vollführt diverse
Drehungen. Erst nach seinen akrobati-
schen Einlagen öffnet er den Gleitfall-
schirm, um unversehrt auf dem Boden
zu landen. Seine Ausdauerfähigkeiten
demonstriert er mit einem Ritt über 50
Kilometer auf dem Mountainbike durch
teilweise unwirtliches Gelände. Beim
Besteigen des gut 5000 Meter hohen
Kasbeks, des dritthöchsten Berges Ge-
orgiens, kommt Klitschko zwar mächtig
ins Pusten, doch er wäre nicht er, wenn
er nicht auch diese von Geröll, Eis und
Schnee gepflasterte Herausforderung
meistern würde.

Die wohl größte Bewunderung nötigt
der letzte Akt ab. Trotz seines Körper-
gewichts von gut 220 Pfund vollführt er
an der Reckstange 50 Klimmzüge, für je-
des Lebensjahr einen. Es war eine
machtvolle Demonstration leibhaftiger
Stärke, die er dort zeigte. Die Frage, wer
wohl der stärkste Bürgermeister der
Welt sei, beantwortet er selbst: „Ich
fühle mich in blendender Verfassung“,
sagt Klitschko. Sein Motto: Nur in ei-
nem gesunden Körper könne auch ein
gesunder Geist stecken.

Ein Comeback im Boxring schließt
Bürgermeister Klitschko dennoch aus.
Gleichwohl der Bruder von Wladimir
Klitschko, der auch viele Jahre als Box-
weltmeister für Furore gesorgt hatte,
zumindest körperlich auch heute noch
niemanden in der Königsklasse fürchten
müsste. Sicherlich würde es ihn reizen,
den Alters-Weltrekord als Weltmeister
im Schwergewicht zu brechen, sagt er.
Gehalten wird der von George Foreman,

der im November 1994 mit 45 Jahren,
zehn Monaten und 25 Tagen noch ein-
mal einen Titel erboxte. An das Schrei-
ben sporthistorischer Kapitel ver-
schwendet Politiker Klitschko jedoch
keine Gedanken mehr. „Als Bürgermeis-
ter“, sagt er, „habe ich zu viele andere
schwere Kämpfe zu gewinnen, da bleibt
fürs gezielte Boxtraining keine Zeit.“

Im vergangenen November wurde er
für fünf weitere Jahre im Amt bestätigt,
das er seit 2014 innehat. In drei Jahren
wird der Präsident der Ukraine gewählt.
Noch möchte sich Klitschko zu seinen
Ambitionen nicht äußern. Doch wer ihn
kennt, rechnet sehr damit, dass er sich
zur Wahl für die Nachfolge von Staats-
chef Wolodymyr Selenskyj stellen wird.
Klitschko betont: „Das Wichtigste ist,
ein Ziel zu verfolgen und niemals aufzu-
geben. Diejenigen zu ignorieren, die
nicht an dich glauben und selbst keine
Angst zu haben, sondern stark zu sein
und die Messlatte hochzulegen. So habe
ich es immer getan. Jetzt bin ich 50, und
das ist nur die Hälfte meines Lebens.“

Für jedes
Lebensjahr
einen Klimmzug
An seinem 50. Geburtstag zeigt der 
ehemalige Box-Champion Vitali Klitschko, 
dass er der stärkste Bürgermeister
der Welt ist – er hat auch noch große Ziele

Mit 50 Jahren noch immer muskelbepackt wie als Boxer: Vitali Klitschko trainiert täglich
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Zwei verliebte Igel waren beim
Geschlechtsverkehr so laut, dass ein
besorgter Mann in Schwaben die
Polizei rief. Der Mann gab an, dass
er im hohen Gras neben seinem
Haus ein verletztes Tier vermute,
das laute hechele, wie die Polizei
mitteilte: „Er vermutete eine an-
geschossene Wildsau.“ Als die Strei-
fe am Sonntag vor Ort eintraf, stell-
te sich jedoch schnell heraus, dass
es sich bei den Geräuschen um zwei
„liebestolle Igel“ handelte.

ZU GUTER LETZT

Fleißig: Sebastian Vettel in Silverstone
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